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Schadstoffszenen
Noch im November soll der neue Bebauungsplan-Entwurf HafenCity 15

für das südliche Überseequartier in der Behörde für Stadtplanung und Wohnen ausgelegt 
werden. Lärm- und Schadstoff-Emissionen des Kreuzfahrtterminals sind hoch

Golf-Lounge-Inhaber und 
Geschäftsführer Peter Merck 
mit seinen Azubis Lara und 
Max (r.) auf der komplett neu 
gestalteten Golf-Lounge-
Anlage in Moorfleet: 
„Wir sind stolz auf das, was 
hier geschaffen wurde.“�
© Catrin-Anja Eichinger

Den „Sundowner in ge-
selliger Runde oder 
doch lieber für sich 

unter dem Hamburger Him-
mel genießen“, das ist eine 
angenehme Vorstellung. Der 
Immobilienmakler Dahler & 
Co. wirbt damit für die Ei-
gentumswohnungen in seinem 
weißen Wohnhochhaus E3, das 
im südlichen Überseequartier, 
im künftigen Westfield Ham-
burg-Überseequartier, gerade 
entsteht. Wenn man auch noch 
von der Loggia oder der Dach-
terrasse aus Richtung Süden 
schaut, dann ist es recht wahr-
scheinlich, dass gerade zwei 
Kreuzfahrtschiffe am Kai des 
dann neuen Hamburg Cruise 
Center HafenCity festgemacht 
haben – denn 200 Schiffe mit 
jeweils bis zu 3.600 Passagieren 
sollen dort pro Jahr anlegen. 

Eins von zwei Kreuzfahrt
schiffen, das in der Saison 
am Kreuzfahrtterminal 
festmachen wird, 
pustet trotz Landstrom-
anlage seine Schweröl-
Dieselabgase in die Luft.
Und da liegt nicht nur für die 
Eigentumswohnungs-Besitzer 
mit dem Sundowner das Pro-
blem, sondern auch für die 
HafenCity, für Hamburg und 
letztendlich auch fürs Klima. 
Denn die Behörde für Stadt-
entwicklung und Wohnen geht 
davon aus, dass nur die Hälf-
te der Schiffe mit Landstrom 
versorgt werden können. An-
ders gesagt: Eins von zwei 
Kreuzfahrtschiffen, das in der 
Saison dort festmachen wird, 
pustet trotz Landstromanlage 
seine Dieselabgase in die Luft 
– und leider auch in die Log-
gia der möglichen Sundowner-
Genießer. 

Also rund 100 Schiffe pro 
Jahr und deren Abgase, die 
von niemandem angezwei-
felt mit ihren Emissionen so 
gesundheitsgefährdend sind, 
dass bei den Bürobauten in 
der ersten Reihe im südlichen 
Überseequartier die Fenster 
nicht geöffnet werden dürfen. 

Das beinhaltet jedenfalls der 
Bebauungsplan HafenCity 15 
(HC 15), der in Kürze öffent-
lich ausgelegt wird. 

Es ist die zweite öffentliche 
Auslegung des Bebauungs-
plans HC 15. Anwohner hat-
ten 2019 mit einem Eilantrag 
gegen die Baugenehmigung 

für die Tiefgarage geklagt und 
zudem eine sogenannte Nor-
menkontrollklage eingereicht. 
Das Oberverwaltungsgericht 
hatte den Eilantrag abgelehnt, 
aber den Anwohnern mit ihrer 
Kritik Recht gegeben, dass die 
Verkehrsmengen intransparent 
dargestellt seien. Daraufhin 

hatte die Stadtentwicklungs-
behörde angekündigt, den 
gesamten Bebauungsplan zu 
überarbeiten. Über die Nor-
menkontrollklage muss erst 
noch entschieden werden. Die 
neuen, insgesamt viele hundert 
Seiten umfassenden einsehba-
ren Gutachten zeigen, dass die 

Kritik an den Planungen für das 
südliche Überseequartier offen-
bar berechtigt waren. Die Fas-
saden müssen teilweise klein-
teiliger gestaltet werden, weil 
sie sonst für die Nachbarn den 
Lärm unerträglich potenzieren. 
An einer Stelle weht der Wind 
laut Gutachten so stark, 

dass das Gebäude sogar 
anders positioniert werden 
sollte. Die Gebäude im Über-
seequartier produzieren darü-
ber hinaus so viel Schatten (sie-
he auch Bericht S. 8 über die 
Überseequartier-Ecke Über-
seeallee/San-Francisco-Str.), 
dass Wohnen im Überseequar-
tier nur noch ausnahmsweise 
zugelassen werden kann. 

Fest steht, dass die Verkaufs-
fläche im Überseequartier 
etwa doppelt groß sein wird 
wie in der Europa-Passage in 
der City. Dass dies den Läden 
in der Europa-Passage und all 
den anderen Geschäften und 
Einzelhändlern in der City 
wesentliche Teile der Kund-
schaft wegnehmen soll, wird 
in den Gutachten zum Bebau-
ungsplan verneint – obwohl 
das südliche Überseequartier 
bequem mit dem Auto an das 
südliche Umland angeschlos-
sen ist, während in Teilen der 
City demnächst immer weniger 
Autos fahren werden. 

Wer etwa aus Fleestedt zum 
Shoppen in die HafenCity 
fährt, braucht mit dem Auto 
eine halbe Stunde und mit den 
öffentlichen Verkehrsmitteln 
genau doppelt so lange. Schon 
das macht die Fahrt mit dem 
Auto attraktiv. Hinzu kommen 
die Lastwagen, die das Ein-
kaufszentrum, aber auch die 
Kreuzfahrtschiffe beliefern – 
mit über 6.000 Passagieren an 
manchen Tagen. Die Folge: 
Die Grenzwerte für Lärm und 
Luftschadstoffe werden in den 
Straßen der HafenCity sicher 
immer wieder überschritten 
werden. 

Doch nicht nur jenen Woh-
nungsbewohnern mit Loggia 
könnten die Luftschadstoffe 
den Genuss verdieseln. Bei 
Süd- oder Südostwind werden 
Schiffsabgase auch auf einen 
der beliebtesten Spielplätze 
Hamburgs geweht: auf den Pi-
ratenspielplatz im Grasbrook-
park. Und da die rund 100 
konventionell angetriebenen 
Kreuzfahrtschiffe nicht gleich-
mäßig übers Jahr verteilt das 
Terminal am Überseequartier 
Süd anlaufen, sondern vor al-
lem in den wärmeren Saison-
Monaten, kann es sehr gut sein, 
dass die Kinder dort in erheb-
lichen Mengen Schwefeldioxid 
und Feinstaub einatmen. Ins-
besondere gilt das natürlich für 
die Krabbel- und Kita-Kinder 
aus der direkt am Grasbrook-
park-Spielplatz gelegenen Kita 
von Kinderwelt e.V. 

Auffällig: Der CO2-Ausstoß 
der Kreuzfahrtschiffe wurde 
in den Gutachten gar nicht er-
mittelt. Dabei hat das Bundes-
verfassungsgericht inzwischen 
geurteilt, dass die Freiheits-
rechte der jungen Generati-
on für die Zukunft gesichert 
werden müssen – durch bes-
seren Klimaschutz. Auch für 
die Spielplatz Kinder auf dem 
Grasbrookpark. 

Gegen den Bebauungsplan 
können während der vierwö-
chigen öffentlichen Auslegung 
alle Bürger:innen schriftlich 
Einwände erheben. Der Plan 
wird in der Behörde für Stadt-
entwicklung und Wohnen 
ausgelegt, ist aber auch digi-
tal einsehbar. Die Anmerkun-
gen, Kritik und Besserungs-
vorschläge können auch per 
Mail erfolgen. Die Auslegung 
erfolgt voraussichtlich in den 
November-Tagen. �Jens Fischer

HUBERTUS VON BARBY
über Kunstausstellungen in Büroräumen und Nachwuchsförderung

1Herr von Barby, was steckt hinter 
add art und wie sind Sie auf die 
Idee gekommen, Kunst öffentlich 

in Büroräumen auszustellen? Ich bin 
zwar selbst nicht künstlerisch tätig, beschäf-
tige mich aber seit langem mit Kunst in all 
ihren Facetten und ihren Wirkungsweisen. 
Ich möchte unternehmerische Kunstför-
derung in Hamburg erlebbar machen und 
neue Perspektiven schaffen – für Künstler 
und Unternehmen. Wir haben 2013 damit 
begonnen, Nachwuchskünstlern von der 
HAW Hamburg ein Forum zu bieten und 
ihre Werke aus den unterschiedlichsten 
Disziplinen von Malerei über Fotografie 
bis zu Textildesign auszustellen. Daneben 
öffnen auch Firmen mit Sammlungen ihre 
Türen.

2 Wie muss ich mir das praktisch 
vorstellen: Gehe ich einfach in 
das Unternehmen und schaue 

mir die Kunst im Büro an? So ungefähr. 
(lacht) Sie haben zwei Möglichkeiten: Sie 
können sich über unsere Website addart.de 
für Führungen anmelden oder bei einigen 
Firmen auch spontan zu offenen Besichti-
gungszeiten vorbeischauen. Vor Ort kön-
nen Sie dann mit den Künstler:innen ins 
Gespräch kommen. Und wenn Sie zudem 
mal wissen wollten, wie und in welchem 
Ambiente in der Firma xy gearbeitet wird, 
bietet sich zwischen dem 18. und 21. No-
vember die beste Gelegenheit. Zusätzlich 

haben Sie auch die Möglichkeit, Werke der 
Aussteller:innen käuflich zu erwerben. In 
manchen Unternehmen hängen die Stücke 
auch länger als der öffentlich zugängliche 
Zeitraum. Denn schließlich ist es auch 
für die Angestellten eine willkommene 
Abwechslung und verschönert das Arbeits-
umfeld. 

3Was ist Ihnen an der Aktion 
add art wichtig? Ganz einfach: 
Kunst entdecken an Orten, die nicht 

öffentlich zugänglich sind. Und damit 
mit sich, mit den Künstler:innen und mit 
dem Unternehmen in einen Dialog zu 
treten. Nicht weit von hier können Sie 
das beispielsweise bei der Werbeagentur 
„you with schipper company“ am Kajen 8 
ausprobieren. Dort gibt es sehr spannen-
de, auch herausfordernde Positionen von 
zwei Künstlerinnen zu entdecken – zum 
einen geht es um Fragen von Identität, 
zum anderen um eine Auseinandersetzung 
mit dem menschlichen Denken. Eine der 
beiden Künstlerinnen hat letztes Jahr sogar 
den Jurypreis unseres Nachwuchskunst-
Awards bekommen. Es lohnt sich, vorbei-
zukommen.  � Die Fragen stellte Matthias Schinck

Hubertus von Barby ist Initiator und Leiter 
von add art. Der dreifache Familienvater lebt 
mit seiner Frau in Wentorf und ist selbststän-
dig als PR-Berater in der Katharinenstraße mit 
Blick auf die Elbphilharmonie.

3  FRAGEN AN . . .

© ADD ART
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Vom 18. bis 21. No-
vember präsentieren 
N a c h w u c h s k ü n s t -

ler der HAW ihre Arbeiten 
in ausgewählten Hamburger 
Unternehmen. Die unge-
wöhnliche Idee geht zurück 
auf den Initiator Hubertus 
von Barby (siehe „3 Fragen an 
...“ li.). Begleitet werden viele 
Ausstellungen durch Führun-
gen und Gesprächsmöglich-
keiten mit den anwesenden 
Künstler:innen vor Ort.

Seit acht Jahren gibt es die-
se auf vier Tage komprimier-
te Veranstaltung. Auf einer 
Auftaktveranstaltung werden 
Themen rund um Kunst und 
Wirtschaft sowie Kunstmarkt, 
Sammeln und künstlerisches 
Schaffen vertieft. Mit dabei 
die Kreativagentur „you with 

schipper company" aus der 
HafenCity. Michael Schip-
per, Gründer und Inhaber der 
Agentur, hatte im November 
2019 zu seiner ersten Ausstel-
lung in die Galery Lazarus ge-
laden. Die Ausstellung widme-
te er den drei Künster:innen 
und dem Gefühl, dass sich 
die Welt nie im Stillstand be-
findet. Alles ist in Bewegung. 
Alles fließt. Ausgestellt haben 
Oliver Mark, Sonja Ofen und 
Sibylle Springer.� MS

INFO
Ausführliche Informatio-
nen zu den ausstellenden 
Künstler:innen, den Orten 
und die Anmeldebedingun-
gen finden Sie auf der  
Website www.addart.de

So sah es 2019 in der Werbeagentur „you with schipper company" aus, als die Besucher noch ohne Auflagen Kunst genießen konnten.� © HUBERTUS VON BARBY

Visualisierung Überseequartier+ Süd: Attraktiv richten sich Dachterrassen und Loggia-Wohnungen des Hauses Überseeallee/San-Francisco-Str. (1) gen Süden und den 
Kreuzfahrtterminal HafenCity (2). Durch den Neubau des Null-Emissionshauses nördlich des Heizkraftwerks HafenCity (3) entstehen Am Dalmannkai, zusätzlich zu den 
Verschattungen durch die hohe Eckbebauung Überseequartier (1), weitere Belichtungseinbußen der Wohnungen Am Dalmannkai.� © SCREENSHOT URW-WESTFIELD-VIDEO | © TOMAS NOWACK 2020

Lock up
Hamburgs Wirtschaft öffnet 

die Türen für die Kunst
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Nur wenige Gehminuten  
von der Hafencity entfernt 

Der Michaelis Hof, im Gebäude der Katholischen 
Akademie, bietet komfortabel eingerichtete Zimmer mit 

Dusche/WC, Fön, Kabel-TV sowie Telefon und 
kostenfreiem Internetzugang. 

    

   
   

 
Herrengraben 4 , 20459 Hamburg 
Telefon 040-35906-912 / Fax -911 
www.michaelishof-hamburg.de  
info@michaelishof-hamburg.de  

Einzelzimmer ab EUR 69,00
Doppelzimmer ab EUR 89,00

Das Zuhause auf Zeit für Ihre Gäste mitten in der
Hamburger City zwischen Elbe und Alster

HOTEL ROTH  
am Strande

Sylt/Westerland • Tel. 04651 / 92 30

Hotel Roth, Inh. Hayo Feikes, Strandstraße 31, 25980 Sylt/Westerland,
info@hotel-roth.de, www.hotel-roth.de

Wochenpauschalen im Herbst
Außersaison 31.10.-23.12.2021

7 Ü. / umfang. Frühst.  pro Person €  658,-
7 Ü. / Halbpension        pro Person €  763,-

Appartements 
mit Hotel-Service:

Außersaison 31.10.-23.12.2021
(inkl. Wäsche + tägl. Reinigung)

1-Zi. App. ab €   75,– / Tag  (1 Pers.)
1-Zi. App. ab € 115,– / Tag  (2 Pers.)
2-Zi. App. ab € 138,– / Tag (2-4 Pers.)

gegenüber dem Freizeitbad „Sylter Welle“  und „Sylt-
ness-Center“. Komfort-Zimmer und Appartements 
zum größten Teil mit Loggia und Seeblick. Hotelres-
taurant, umfangreiches Frühstücksbüfett, Bierstube, 
Bistro-Café, Tagungsräume, Hotelbar. Sauna und 
Massagen. Fahrräder, Tiefgarage.
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ABC-Str. 1, 20354 Hamburg
Tel.: 040-33 74 39, Fax. 040-32 48 70

E-Mail: kanzlei@avkaat.de

Viele Jahre Erfahrung speziell in
Miete und Wohnungseigentum

Probleme?
Ich helfe Ihnen gern

gleich „nebenan“
Rechtsanwalt Rasmus Niebuhr

Bartram* & Niebuhr
– Rechtsanwaltskanzlei – 

* verstorben am 19.07.2014

Steuerfachangestellte*r (m/w/d),
Finanzbuchhalter*in (m/w/d) und 
Steuerfachwirt*in (m/w/d) gesucht  – 
Nr. 689/21

SCHEFFLER & PARTNER 
Steuerberatungsgesellschaft 

SScchheefffflleerr  &  Paarrttnneerr 
Steuerberatungsbüro

Katharinenstr. 11 
20457 Hamburg  

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir 
ab sofort in Vollzeit oder Teilzeit eine*n 
Steuerfachangestellte*n 
(m/w/d), eine*n Finanzbuchhalter*in (m/w/d) 
und eine*n Steuerfachwirt*in (m/w/d) 

Ihr Arbeitsgebiet:
• Eigenverantwortliche Betreuung der Mandanten
• Vielseitig anspruchsvolle Tätigkeiten
• Arbeiten mit direktem Kontakt zu Mandanten
• Arbeiten mit Datev-Software

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung an:
info@steuern-scheffler.de


